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WIR GRATULIEREN

BAD GRUND
Zum 96. Geburtstag Genofeva von Daak; zum 75. Geburtstag am Sonntag
Renate Renklewski im Altenheim Sander

EISDORF
Zum 72. Geburtstag am Sonntag Helmut Borchers

WILLENSEN
Zum 70. Geburtstag Marlies Zahn

GITTELDE
Zum 70. Geburtstag am Sonntag Norbert Bartsch

WINDHAUSEN
Zum 85. Geburtstag am Sonntag Heinz Kahl

HÖRDEN
Zum 72. Geburtstag Gisela Minde; zum 80. Geburtstag am Sonntag Helga
Becker

SCHWIEGERSHAUSEN
Zum 73. Geburtstag am Sonntag Barbara Mißling

SCHARZFELD
Zum 78. Geburtstag Gundela Diedrich; zum 88. Geburtstag am Sonntag
Berta Kälz

BARTOLFELDE
Zum 90. Geburtstag am Sonntag Günter von Keler im Seniorenheim Neuer
Hof

OSTERHAGEN
Zum 80. Geburtstag am Sonntag Lothar Stülzenbach

STEINA
Zum 75. Geburtstag am Sonntag Eberhard Weichhold

NEUHOF
Zum 83. Geburtstag Johanna Herrmann

WALKENRIED
Zum 75. Geburtstag Klaus-Peter Hoffmann

LIEBE LESERINNEN UND LESER; wenn Sie das 70. Lebensjahr erreicht ha-
ben, veröffentlichen wir auf Ihren Wunsch und mit Ihrem Einverständnis
kostenlos Ihr Geburtsdatum. Rufen Sie uns an unter Telefon: 05522/3170-
301, senden Sie uns ein Fax unter der Nummer 05522/3170-390 oder
schreiben Sie uns eine E-Mail an die Adresse: redaktion@harzkurier.de.

„Leider entflammt an diesen
Tagen, die so sehr von der
Hoffnung auf familiäre
Geborgenheit erfüllt sind,
schnell auch mal ein Streit.“

folgreich. Platz zwei im Schüler-
wettbewerbbelegtedasTeamRocco
Dustin Lennart vom Tilman-Rie-
menschneider-Gymnasium Ostero-
demit einemDepotgesamtwert von
52.628,55 Euro. Platz drei ging an
APELA von den Berufsbildenden
Schulen I in Osterode mit einem
Depotgesamtwert von 49.989,67
Euro.

Intensiv mit Börse beschäftigt
Thomas Toebe, Vorstandsvorsitzen-
der der Sparkasse Osterode am
Harz, gratulierte den Gewinnern:
„Die schwierige Börsensituation in
diesem Jahr forderte den Teilneh-
mern einiges ab. So waren die
Teams auf spielerische Art gezwun-
gen, sich intensivmit derBörse, den
wirtschaftlichen Zusammenhän-
gen, aber auch den aktuellen politi-
schenEreignissen zu beschäftigen.“
Und weiter: „Gerade die Förderung
finanzieller Bildung bei jungen
Menschen ist ein wichtiges Anlie-
genunsererSparkasse.Denndaser-
worbeneWissensolldieTeilnehmer
befähigen, in Zukunft auch persön-
liche Finanzentscheidungen fun-
diert zu treffen.“
Die nächste Spielrunde im Plan-

spiel Börse steht auch schon fest –
sie startet am 25. September kom-
menden Jahres.

Sparkassenvorstand Thomas Toebe und Sparkassenberaterin Joline Klemm überreichten im Beisein des betreuen-
den Lehrers, Dr. Boris Brinkmann und Schulleiterin Brigitte Götz das Preisgeld an Pia Mönnig, Joline Hyzyk und Char-
lotte Plettner vom siegreichen Team des Herzberger EMAG. FOTO: SPARKASSE

Jörg Stuckhausen von der Sparkasse belohnte das Team Rocco-Santino Ple-
sa, Lennart Krückeberg und Dustin Rosenthal vom TRG Osterode mit einem
Geldpreis. Mit dabei war auch Lehrer Michael Strube. FOTO: SPARKASSE

Ann-Celine Fiolka, Alina Frank, Ellen Krause, Lara Niehus und Paulina Schu-
bert von der BBS I mit Lehrer Christian Koch und Heike Willamowius aus der
Marketingabteilung der Sparkasse. FOTO: SPARKASSE

Herzberger Team siegt bei Planspiel
EMAG-Schüler aus Herzberg holten bundesweit und international den ersten Platz.
Osterode. Europas größtes Börsen-
spiel, das jährlich im Herbst von
den europäischen Sparkassen ver-
anstaltet wird, ist am 12. Dezember
nach elfwöchiger Spielzeit zu Ende
gegangen. Eine spannende und in-
teressante Börsenzeit erlebten
30.000 Teams ausDeutschland, Ita-
lien, Frankreich, Luxemburg,
Schweden und Mexiko. Auch im
Geschäftsgebiet der Sparkasse Os-
terode amHarz beteiligten sich 170
Schüler, Lehrer und Azubis in 50
Teams.
Der DAX gab wenig Anlass zur

Freude – der bevorstehende Brexit,
der Handelskrieg zwischen China
und den USA sowie die Abschwä-
chung des Wirtschaftswachstums
ließen den deutschen Leitindex in
der Spielzeit unter die 11.000-Mar-
ke abfallen. Dies war keine leichte
Börsensituation, mit der die Teil-
nehmer der 36. Spielrunde beim
Planspiel Börse der Sparkassen
konfrontiert wurden. Und sie hin-
terließ deutliche Spuren – nurweni-
ge Spielgruppen konnten zum
Spielende einen Zuwachs beimDe-
potgesamtwert verzeichnen.

Deutschlandsieger bei den Schü-
lern in der Depotgesamtwertung
wurde die Spielgruppe „2Kreativlo-
se und 1 Keks“ vom Ernst-Moritz-
Arndt-Gymnasium Herzberg mit
einem Depotgesamtwert von
58.741,38 Euro. Mit diesem Ergeb-
nis liegt das Team auch internatio-
nal auf Platz 1.NebendemPreis der
Sparkasse Osterode am Harz wird
das TeamzurBundessiegerreisemit
großer Planspiel-Börse-Siegergala
nach Stuttgart eingeladen und zu-
sätzlich zum European-Event nach
Brüssel reisen.
Zwei weitere Teams aus dem Alt-

kreis Osterode waren ebenfalls er-

„Die schwierige Bör-
sensituation in die-
sem Jahr forderte
den Teilnehmern
einiges ab.“
Thomas Toebe, Vorstandsvorsitzender
der Sparkasse Osterode am Harz

Jugendringe wollen in Kontakt bleiben
Landkreis Göttingen und die Jugendringe Münden, Eichsfeld und Harzland einigen sich auf neue
Aufgabenteilung. Vereinbarung, die die Position der Jugendringe stärkt, wurde unterzeichnet.
Von Christoph Höland

Osterode. Ein weiteres Kapitel der
Kreisfusion ist abgeschlossen: Der
Landkreis Göttingen und die Ju-
gendringe Hann. Münden, Eichs-
feld und Harzland haben sich auf
eine neue Aufgabenverteilung ver-
ständigt. Fürdie Jugendringe imAlt-
kreis geht das mit einer deutlichen
Stärkung ihrer Position einher.
Nötig geworden war die Um-

strukturierung,weil derAltkreisOs-
terode ein ganz anderes Modell bei
der Jugendförderung hatte, als die
Verwaltung in Göttingen. In Oste-
rode genoss der Jugendring Harz-
land eine weitreichende Unabhän-
gigkeit: Er habe bei Anträgen bera-
ten, über die Genehmigung ent-
schieden und auch die Gelder aus-
gezahlt, schildert Ute Reichmann
vom Fachdienst Kinder- und Ju-
gendarbeit beim Landkreis Göttin-
gen die Ausgangssituation.
ImAltkreisGöttingenwardieBe-

antragung von Geldern für die Ju-
gendarbeit anders geregelt: Die
Kreisverwaltung habe die Vereine
und Verbände bei Anträgen unter-
stützt und sich um Bewertung und

Auszahlung gekümmert. „Wir wa-
ren vor allem eine Interessenvertre-
tung“, fasst Frank Strieger vom
Stadtjugendring Münden zusam-
men. Weil die Strukturen nun har-
monisiert werden, können sich die
Mündener und ihre Kollegen im
Eichsfeld über einen deutlichen Be-
deutungszuwachs freuen: Nach der
am Mittwoch unterzeichneten Ver-
einbarung mit dem Landkreis über-
nehmen alle drei Jugendringe zu-
künftig die Beratung von Vereinen
und Verbänden. Ziel sei es, dass die
Papiere künftig fertig beim Land-
kreis eingereicht werden könnten,
sagte Reichmann.

Zunächst Skepsis
Während die Mündener und die
Eichsfelder mit dem Modell eige-
nen Angaben zufolge zufrieden
sind, hatte es im Harz für Verunsi-
cherung gesorgt. „Ich habe das zu-
nächst nicht gut gefunden“, sagte
der Harzland-Vorsitzende Armin
Günther aus Osterode über die
Neuregelung.
Sein Jugendring habe seinerzeit

die Vergabe der Fördermittel von
den teils überforderten Kommunal-

verwaltungen übernommen, was
auch funktioniert habe. „Wir waren
da stolz drauf“, so Günther. Auch
bei denVereinen undVerbänden im
Altkreis Osterode stiftete die Um-
strukturierung Unruhe. Bei Infor-
mationsveranstaltungen sei es zwi-
schendurch heiß hergegangen, sagt
Reichmann.

Kompromiss gefunden
Mit dem jetzt gewählten Modell sei
aber ein Kompromiss gefunden
worden.Dennder JugendringHarz-
landbleibederAnsprechpartner für
die Belange von Vereinen und Ver-
bänden – auch wenn letztendlich
woanders die Entscheidung gefällt
werde. Mittlerweile hat sich auch
der Jugendring Harzland mit der
neuen Vereinbarung arrangiert.
Die kurzen Wege blieben erhal-

ten, sagte Silke Mursal-Dicty, die
beim Jugendring Harzland für die
Bearbeitung von Anträgen zustän-
dig ist. „Wir wollen die Anträge mit
den Vereinen und Verbänden auf
den Punkt genau fertig machen“, so
Mursal-Dicty. „Wir bekommen ja
auch neue Aufgaben“, fügte Gün-
ther, der sein Amt demnächst aus

persönlichen Gründen abgibt, hin-
zu. So will der Landkreis den Ju-
gendringen künftig ein deutlich hö-
heres Budget für eigene Veranstal-
tungen zur Verfügung stellen. Auch
die zusätzlichen Personalkosten,
die durchdieneuenBeratungsange-
bote für Antragssteller in Hann.
Münden und im Eichsfeld entstün-
den, sollen gegenfinanziert werden,
kündigte Reichmann an. Sie
wünschte sich zugleich mehr Geld
für die Jugendarbeit, vor allem,
wenn der Landkreis bald nicht
mehr an das Entschuldungspro-
gramm Zukunftsvertrag gebunden
sei.
Für den Landkreis fällt die Um-

strukturierung nach Reichmanns
Angabenkostenneutral aus,weil zu-
gleich die bisherige Arbeit bei der
Beratung von Antragsstellern weg-
falle. Die entsprechenden Stellen
haben die Jugendringe in Hann.
Münden und im Eichsfeld bereits
geschaffen.UndauchdieOsteroder
wollen nun über die Zukunft spre-
chen: „Die Jugendringe sollten
untereinander im Kontakt bleiben
und auch gemeinsame Vorhaben
planen“, wünschte sich Günther.

Investor überarbeitet Pläne für
neue Seilbahn in Schierke
Die Seilbahn soll ein Ganzjahresprojekt werden,
dass das Gebiet mit dem Westharz verbindet.
Schierke.Der Investorder geplanten
Seilbahn in Schierke hat seine Plä-
ne überarbeitet. Das Raumord-
nungsverfahren sei deshalb wieder
aufgenommen worden, teilte das
zuständigeMinisterium für Landes-
entwicklungundVerkehr inMagde-
burg am Donnerstag mit. Das Mi-
nisteriummuss prüfen, ob die Pläne
genehmigt werden können oder ob
etwa der Naturschutz dagegen-
spricht. Die Prüfung muss Mitte
2019 abgeschlossen sein.
Um das Tourismus-Projekt mit

der Seilbahn am Schierker Winter-
berg, dasdieRegionandieSkigebie-
te im Westharz anschließen soll,
wird seit langem heftig gestritten,
auch in Sachsen-Anhalts schwarz-

rot-grüner Regierungskoalition.
Mehrere Gutachten hatten erge-
ben, dass seltener Moorwald von
den Plänen betroffen ist. Der Inves-
tor habe deshalb auch die Trassen-
führung der Seilbahn überarbeitet,
sagte ein Sprecher des Ministe-
riums. Kritiker wie Magdeburgs
Umweltministerin Claudia Dalbert
(Grüne) sehen eine Seilbahn für
den Wintersport in Zeiten des Kli-
mawandels kritisch. Die Befürwor-
ter – unter ihnen Wirtschaftsminis-
terArminWillingmann (SPD)–ver-
weisen darauf, dass es sich um ein
touristisches Ganzjahresprojekt
handele. Die Seilbahn könne die
Region auch im Sommer für Besu-
cher attraktiver machen. dpa

Wunsch nach Weihnachtsfrieden

W eihnachten ist immer ein willkommener Anlass, um zur Ruhe zu
kommen, in sich zu gehen, und zurückzuschauen. Der Blick auf

das vergangene Jahr ist gleichzeitig auch ein Blick in die Zukunft. Wir fra-
gen uns, was das neue Jahr wohl bringen, was das Schicksal für uns bereit-
halten mag. Mit Weihnachten verbinden wir auch bestimmte Erwartun-
gen. So wünsche ich Ihnen, dass Ihre persönlichen Hoffnungen, die sich
umWeihnachten, das Fest der Liebe, drehen, in Erfüllung gehen und Sie
besinnliche Feiertage in Harmonie verleben dürfen. Denn leider ent-
flammt an diesen Tagen, die so sehr von der Hoffnung auf familiäre Ge-
borgenheit erfüllt sind, schnell auch einmal ein Streit, meist aus banalem
Anlass. Sei es wegen des falschen Christbaumschmucks, der verkorksten
Gans oder nur wegen eines falschenWortes – statt harmonisch beisam-
men zu sitzen und schöne Stunden zu genießen, wirft man sich gegensei-
tig etwas vor – und ehe man sich versieht, ist das besinnliche Fest dahin.
Was bleibt, ist einWeihnachtskater, der mit Reue und Selbstvorwürfen
schmerzt. Vielleicht sollten wir es einmal den Skandinaviern gleich tun:
AmHeiligen Abend rufen wir denWeihnachtsfrieden aus. Am bekanntes-
ten ist der „Weihnachtsfrieden von Turku“ in Finnland, eine Tradition, die
es nachweislich seit 1320 gibt. Im 21. Jahrhundert wünscht alljährlich der
Direktor der Stadtverwaltung von Turku amHeiligabend um 12 Uhr allen
Bewohnern der Stadt einen freudigenWeihnachtsfrieden (Quelle: Wiki-
pedia). Dem ist nichts mehr hinzuzufügen. Rainer Härtl
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